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Da wurden im Unterricht 250 Anschläge pro Minute gefordert, auf das sie in der
Prüfung in der Streßsituation noch wenigstens die geforderten 230 Anschläge
schafften.

Warum haben sie das ein ganzes Jahr geübt? 250 Anschläge pro Minute ist nicht die Welt.
Und ja, man kann dazu die Tasten abdecken oder auch wahlweise den Bildschirm, man kann
auch andere Übungen machen.
Drill ist aber eben nicht alles und selbst Reno-Fachangestellte müssen mehr können, als das
Abtippen von Texten mit mehr als 250 Anschlägen die Minute.

Mit Unterricht in der Grundschule hat das ansonsten wenig zu tun. Auch da ist Drill nicht alles,
Übung braucht es.
Wie es wohl wäre, wenn man einem absoluten Anfänger ein Instrument in die Hand geben
würde und täglich 3 Std. Training irgendwelcher Etüden fordern würde?
Dieser Mensch könnte sich zu einem begnadeten Musiker entwicklen oder aber so einen Hass
darauf entwickeln, dass das Instrument im hohen Bogen in die Ecke fliegt und fortan gemieden
wird.

Zu den Anforderungen ist wie immer die Frage, wer sie definiert, woran sie orientiert sind und
wann sie als "gesenkt" gelten.
Wenn ich Inhalte ergänze und anderes einfordere, das in gleicher Zeit zusätzlich gelernt werden
muss, kann ich nicht sehen, dass die Anforderungen niedriger sind.
Wenn ich erwarte, dass die SuS am Ende der GS-Zeit 2-6 Seiten handschriftlich und zügig in
einer leserlichen Schrift verfassen können, kann ich auch nicht sehen, dass die Anforderung
niedriger ist.
Im übrigen können sie damit dann mehr, als die meisten Erwachsenen.
Gleiches gilt für die, die mit 2-Finger-Suchsystem ihre Dokumente zusammenstückeln, während
andere eben locker die 250 Anschläge bringen.

Letztlich kann man alle diese Fragen nicht so eindimensional beantworten, wie es manche
gerne sehen wollen.
Das bezieht sich auf das Schreiben mit Tinte per Füller oder Tintenroller, bei dem es
verschiedene Aspekte gibt und bei dem es eben nicht das eine richtige Schreibgerät gibt.
Der geübte Schreiber kann auch mit dem 1€-Füller noch vernünftig schreiben, für
Schreibanfänger oder motorisch Ungeübte ist aber eben anderes wichtig.
Gleiches gilt für sehr viele andere Themen auch und eben auch für Schrift, für Schreibübungen
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und Schreibtempo etc.

Und immer, das ist der Kern der Pädagogik, muss man die Ausgangslage und das Ziel
zusammenbringen.
Verändert sich davon etwas, kann sich eben auch der Weg vom einen zum anderen verändern -
mal ganz abgesehen von individuellen Lernständen.
Da kann man natürlich gerne die Ausgangslagen und Ziele von vor 30 Jahren in den Blick
nehmen, dann muss man aber auch die Bedingungen und Lebensumstände wieder denen von
vor 30 Jahren anpassen.
Darauf kann ICH gerne verzichten, weil ich z.B. meinen PC mag und nicht so gern die
Schreibmaschine nehme, weil ich viele andere Errungenschaften gut finde, die es früher nicht
gab, auch wenn ich darüber manches, was früher wichtiger war, vernachlässige, z.B.
seitenlange Briefe mit Füller in Schönschrift zu verschicken.
Im übrigen ist die Ausgangslage auch nicht bei allen Kindern gleich, das war sie auch vor 30
Jahren nicht und auch damals gab es durchaus Menschen, die keine schöne, flüssige
Handschrift entwickelt haben.
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